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Service für Reha-aktiv Kunden:
Wir haben Sie gemäß der ärztlichen Verordnung mit 
einem Standardrollator versorgt und Sie kommen mit 
dem Hilfsmittel nicht zurecht? Dann haben Sie die 
Möglichkeit, den Rollator innerhalb von vier Wochen 
gegen ein leichteres, höherwertiges Modell zu 
tauschen. Dabei sparen Sie die gesetzliche Zuzahlung 
und übernehmen nur noch Ihren Eigenanteil.

Leicht, beweglich und „Meister aller Klassen“:
Den passenden Rollator finden Sie bei uns!
Geht es um die Mobilität im Alter, so gehören Rollatoren inzwischen zum Alltag - vor allem dann, wenn 
Gleichgewicht und Kraft beim Gehen nicht mehr richtig mitmachen. Rollatoren gibt es inzwischen für den 
Spaziergang „bei Wind und Wetter“ ebenso wie für den Einkauf oder die eigenen vier Wände – und natürlich 
Modelle, die alles können. Außerdem gibt es wichtige Details wie Gewicht, Sitzmöglichkeit oder ein möglichst 
geringes Packmaß für den Transport, die man vor einem Kauf überdenken sollte, wenn man selbst nicht mehr 
ganz so fit ist, aber trotzdem noch viele Wege gut allein meistern möchte. Bei uns finden Sie deshalb nicht 
nur eine große Rollatoren-Auswahl, sondern immer auch die passende, auf Ihre Bedürfnisse zugeschnittene 
fachliche Beratung und die Möglichkeit zum individuellen Testen. 
Wir sind Ihr Partner in Sachen Mobilität – Reha-aktiv.

© Reha-aktiv GmbH, Chemnitz

Unsere Leistungen
Hilfen für Bad und Toiletten • Mobilitätshilfen 

Rollstühle, Elektromobile • Treppenüberwindungen 
Personenlifte • Therapiegeräte

Pflegebetten, Lagerungs und Umsetzhilfen 
Orthopädische Maßschuhe • Verbandschuhe 

Orthopädische Einlagen • Prothesen und Orthesen 
Wohnumfeldberatung und Umsetzung

mit Hilfe von Kooperationspartnern
24 h Not- und Bereitschaftsdienst u.v.m.

Mobilität – weil dabei sein wichtig ist!
Mobilität ist ein wichtiger Faktor für ein möglichst 
selbstbestimmtes Leben. Ohne Mobilität ist ein 
„Dabeisein“ schwierig, vor allem dann, wenn die Ge-
sundheit eingeschränkt ist. Deshalb braucht es Lö-
sungen, die Ihnen weiterhelfen. Jeden Tag. Mit unse-
ren Experten finden Sie die für Sie passende Lösung!

Weitere Informationen, eine Kaufberatung sowie 
eine Übersicht aller Rollatoren finden Sie unter:

www.reha-aktiv.com
kostenfreie Hotline 0800 0009998

Reha-aktiv GmbH • Goethestraße 5-7 • 09119 Chemnitz • www.reha-aktiv.com • kostenfreie Hotline 0800 0009998

© Reha-aktiv GmbH, Chemnitz
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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe AWO-Mitglieder,

im Vorwort unserer letzten Ausgabe haben wir über die Sorgen berichtet, welche uns die angekündigten 
Kürzungspläne der Stadt im Kinder- und Jugendbereich machen. Im Januar nun ereilte uns die unerwartet 
positive Nachricht, dass die Finanzierung unserer Familienzentren „Rappel-Zappel“ und „PampelMuse“ 
sowie der Stelle des Integrationsbegleiters am AWO Hort in Grüna für 2023 und 2024 gesichert ist. Grund 
sind Zuschüsse für Kindertageseinrichtungen in Höhe von drei Millionen Euro, welche die Stadt Chemnitz 
vom Land Sachsen erhält. Damit können vorerst alle der von Schließung und Kürzung bedrohten Einrich-
tungen weiterfinanziert werden.
Ebenfalls im Januar haben die Koalitionsfraktionen des Landtages einen Gesetzentwurf zur Änderung des 
sächsischen Kitagesetzes vorgelegt. Der Fokus liegt dabei u.a. auf der personellen Ausstattung der säch-
sischen Kindertageseinrichtungen. Wir sind froh, dass sich die Landesregierung dem Thema Qualitätssi-
cherung und -entwicklung in den Kitas annimmt. Gleichzeitig bleiben die Pläne hinter den Erwartungen 
und den Ankündigungen des Koalitionsvertrages von 2019 zurück. So gehen die angedachten personel-
len Verbesserungen zum Ausgleich von Fehlzeiten der Mitarbeiter:innen mit weiteren Aufgaben für die 
Erzieher:innen einher. Eine neue, wenn auch wichtige Anforderung, ist zum Beispiel die „Entwicklung des 
Gesundheitsbewusstseins“.

Liebe Leserinnen und Leser,
wir freuen uns ganz besonders, dass wir am 12. Mai wieder gemeinsam mit den anderen Verbänden der 
Liga der Spitzenverbände der freien Wohlfahrtspflege ins Kino „Metropol“ einladen können. Anlass ist 
der „Tag der Pflegenden“. Das Motto des diesjährigen Kurzfilmwettbewerbs lautet „Pflege ist Teamsport“. 
Weitere Informationen dazu finden Sie auf Seite 8 in diesem Heft sowie auf der Homepage der Liga:  
www.liga-chemnitz.de. Dort gibt es auch fotografische Eindrücke aus dem letzten Jahr zu entdecken. Wer 
sich nicht für Kino und Film, sondern mehr für die Natur begeistern kann, den begrüßen wir herzlich zum 
diesjährigen AWO Wandertag. Dieser findet am 6. Mai statt und führt uns dieses Jahr nach Neuwürschnitz. 
Die Details dazu stehen auf Seite 16.
Eine ganze Reihe unserer Einrichtungen feiern in diesem Jahr ein Jubiläum. Die Kitas „Schmetterling“, 
„Rappel-Zappel“ und „Kinderparadies“ können zum Beispiel am 1. April auf 30 Jahre in AWO Trägerschaft 
zurückblicken. Diese drei waren damals die ersten Kindereinrichtungen, welche unsere junge AWO in 
Chemnitz von der Stadt übernahm. Der Soziale Trainingskurs „Mädchen in Aktion“ (MiA) begeht im April 
seinen 15. Geburtstag, unsere Sozialpädagogische Familienhilfe kann im Mai ebenfalls auf 30 Jahre AWO 
Trägerschaft anstoßen.

Wir wünschen Ihnen einen sonnigen Frühling und frohe Ostertage!

Gunter Voigt 			   	 Ines Neubert
Vorstandsvorsitzender 			   Geschäftsführerin	 	
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Neu: Grundkurs Nachbarschaftshilfe

Seit März bieten wir zusätzlich zu den Pflegekursen auch 
Grundkurse für Nachbarschaftshilfe an. Nachbarschafts-
hilfe ist eine Möglichkeit der Entlastung für pflegende An-
gehörige. Um den Entlastungsbetrag nutzen zu können, 
muss eine Pflegebedürftigkeit ab Pflegegrad 1 bestehen. 
Aufgaben für einen Nachbarschaftshelfer sind zum Bei-
spiel gemeinsame Spaziergänge, Hilfe im Haushalt oder 
bei Einkäufen sowie Begleitung zu Arztbesuchen. Für die 
ehrenamtliche Unterstützung erhalten Nachbarschaftshel-
fer eine kleine Aufwandsentschädigung. Die Kosten dafür 
können mithilfe eines Abrechnungsbogens der Pflegekas-
se abgerechnet werden (aus dem sogenannten Entlas-
tungsbudget). Voraussetzung für die Zulassung als Nach-
barschaftshelfer bei den Pflegekassen ist ein Grundkurs 
„Nachbarschaftshilfe“.
Weitere Informationen zur Nachbarschaftshilfe gibt es hier: 
https://www.aok.de/pk/pflege-im-alltag/nachbarschaftshilfe/
Interessenten können sich bei Vincent Janich melden:
Tel.: 0371 6956-222 
E-Mail: vincent.janich@awo-chemnitz.de

Spendenaktion Schmetterlinge

Das Kinderhaus „Schmetterling“ folgte dem Aufruf von 
AWO International und organisierte am 22.02.2023 ge-
meinsam mit den Eltern eine große Spendenaktion. Die 
Eltern stellten dafür Kinderkleidung zur Verfügung und 
halfen fleißig beim Sortieren nach Größen. In der Zeit von 
14:00 bis 17:00 Uhr hatten alle Eltern die Möglichkeit, 
Kindersachen auszusuchen und spendeten einen Betrag 
ihrer Wahl für die Erdbebenopfer. Für das leibliche Wohl 
war natürlich auch gesorgt. Frisch gebackene Waffeln, 
Muffins, Kaffee und Tee halfen ebenso dabei, die Spen-
denkasse zu füllen. Wir freuen uns sehr, dass 794,61 Euro 
an die AWO international übergeben werden konnten und 
hoffen, damit einen kleinen Beitrag für die humanitäre 
Hilfe in den betroffenen Gebieten leisten zu können.

Tierbesuch im Marie-Juchacz-Haus

Der Garnsdorfer Tierfarm e.V. war Ende Januar in unserem 
Seniorenpflegeheim „Marie-Juchacz-Haus“ zu Besuch 
und hat mit zwei fünf Wochen alten Hasenbabies und Mi-
kroschwein Daisy Bewohner:innen und Mitarbeiter:innen 
gleichermaßen glücklich gemacht. Die Hasenbabies und 

AWO KONKRET SPLITTER

Schweinchen Daisy haben im ganzen Haus für strahlende 
Augen gesorgt und jede Menge Streicheleinheiten bekom-
men. Der ein oder andere hätte die kleinen Flauschkugeln 
am liebsten behalten. Alle freuen sich über die regelmäßi-
gen Besuche, bei denen auch gezielt die Bewohner:innen 
in ihren Zimmern aufgesucht werden, denen das Verlassen 
ihres Bettes inzwischen schwer fällt.

Erfolgreiche Absolventen

Im Januar haben unsere 
ersten beiden Auszubilden-
den der generalistischen 
Pflegeausbildung ihre prak-
tischen Prüfungen im Se-
niorenpflegeheim „Willy-
Brandt-Haus“ bestanden.
Seitdem dürfen sich Jas-
min und Visel Pflegefach-
frau bzw. Pflegefachmann 
nennen. Im Februar folgten 
Anja und Linda mit ihrem 
erfolgreichen Abschluss als 
Pflegefachkraft. Herzlichen 
Glückwünsch! Ab sofort 
verstärken die vier unsere 
Teams im „Willy-Brandt-
Haus“.

Ausfahrt ins Erzgebirge

Die Senior:innen aus unseren Betreuten Wohnanlagen 
haben im Februar eine Ausfahrt ins Erzgebirge zu den 
Lauterbacher Spirituosen gemacht. Kräuter Max führte 
die Herstellung eines Kräuterschnapses vor (der natürlich 
auch probiert werden durfte). Davor und danach stärkten 
sich alle bei Mittagessen und Kaffee in der „Heinzebank“. 
Es war eben einfach ein rundum gelungener Tag!
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AWO KONKRETFanprojekt: neues Team

Neustart im Fanprojekt 

Die Projektmitarbeiter:innen leisteten 
im Laufe der 15 Jahre hervorragende 
Arbeit, schufen Netzwerke, entwickel-
ten Präventionsangebote und etablier-
ten sich als Ansprechpartner:innen 
inner- und außerhalb der Fanszene. 
Ein Fanprojekt hält viele Heraus-
forderungen bereit, das steht außer 
Zweifel. Gleichzeitig bietet die Tätig-
keit einen großen Spielraum für ei-
gene Ideen. Nachdem sich die drei 
Mitarbeiter:innen Ende März 2022 
aus dem Fanprojekt zurückgezogen 
hatten, standen wir als Träger vor der 
Herausforderung, die Stellen neu zu 
besetzen. Keine leichte Aufgabe, wie 
wir bereits aus den vergangenen Jah-
ren wussten und so stellte sich die Fra-
ge, wie es mit dem Fanprojekt nach 
seinem 15. Geburtstag weitergeht…
Nach einigen Monaten in denen Jörg 
Schneider kommissarisch die Stellung 
hielt (vielen Dank noch einmal dafür!), 
deutete sich im Herbst eine personel-
le Lösung an. Mitte Oktober zog mit 
Nico Schulze der erste Mitarbeiter des 
neuen Trios ins Fanprojekt in der Rem-
brandtstraße ein. „Zu allererst habe 
ich die Räumlichkeiten in Ordnung 
gebracht“, erinnert er sich an seine 
ersten Tage. „Schließlich war das Fan-
Eck seit dem Frühjahr nicht geöffnet 
gewesen.“ Nach zwölf Jahren in 
stets kurzfristig angelegten Maß-
nahmen und Projekten der so-
zialen Arbeit mit verschiede-
nem Klientel war es für ihn 
an der Zeit, etwas Neues 
zu beginnen. „Ich woll-
te eine Arbeit mit mehr 
Kontinuität“, begründet 
er seine Bewerbung für 
eine der offenen Stel-
len im Fanprojekt und 
ergänzt: „Obwohl ich 
bisher keine große Nähe 
zum Fußball hatte.“ 

Bei seinem Kollegen Patrick Zobel 
sieht das ganz anders aus: „Ich spiele 
selbst seit 26 Jahren Fußball und fand 
das Thema einfach spannend.“ Patrick 
Zobel nahm seine Stelle im Fanprojekt 
am 15. November auf und hat u.a. als 
Schulbegleiter und Integrationshelfer 
ebenfalls über einige Jahre Erfahrun-
gen in der Sozialen Arbeit sammeln 
können. Eines teilen die beiden neuen 
Kollegen: den Wunsch nach Verände-
rung und einer neuen Herausforde-
rung. Gemeinsam widmeten sie sich 
zu anfangs der Neugestaltung des 
Fan-Ecks, starteten die Netzwerkar-
beit und belebten eingeschlafene Kon-
takte wieder.
Komplettiert wurde das Team im Janu-
ar mit Felix Strugmann. In der Subkul-
tur Fußball groß geworden, ist er mit 
dem Fanprojekt bestens vertraut. „Ich 
habe ein Praktikum hier gemacht und 
war ehrenamtlich im Fanprojekt tätig“, 
erzählt der frisch gebackene Leiter 
der Einrichtung. „Anfänglich hatte ich 
Bedenken, aber der Fachbereichslei-
ter Kay Herrmann hat 
mich mehrfach  

angerufen und schließlich überzeugt. 
Und natürlich ist die Mischung aus 
präventiver, aufsuchender und offener 
Arbeit sehr interessant und abwechs-
lungsreich.“ 
Während die drei ihre „Findungspha-
se“ gut gemeistert haben, war der 
Januar vor allem durch die verschie-
denen Berichte geprägt, welche all-
jährlich geschrieben werden müssen. 
Darüber hinaus muss zunächst viel 
Beziehungsarbeit geleistet werden, 
um eine Vertrauensbasis zu Fans und 
Fan-Eck-Besucher:innenn zu schaffen. 
„Wir kennen die Klischees, wonach 
Fanprojektarbeit heißt, dass man nur 
zu Spielen fährt und raucht“, schmun-
zelt Felix Strugmann. „Genau hier 
setzen wir an: Wir wollen kein reines 
Freizeitangebot sein, sondern stellen 
uns die Frage, wie wir unsere Angebo-
te pädagogisch ausgestalten können.“ 

Redaktion: AWO konkret

Als das Chemnitzer Fanprojekt 2007 aus der Taufe gehoben wurde, betraten die Stadt und wir als Träger völliges Neu-
land. Das Grundprinzip ist einfach: „Wir wollten an die Zielgruppe herankommen“, erinnert sich Kay Herrmann, Pro-
jektleiter der ersten Stunde. „Du machst nichts Anderes als Soziale Arbeit und holst die Leute dort ab, wo sie sind – in 
diesem Fall eben im Stadion.“ Zwei Auf- und zwei Abstiege später blickte das Fanprojekt 2022 auf 15 Jahre erfolgreiche 
Arbeit zurück. Rund 600 Spiele hatten die Mitarbeiter:innen seit 2007 begleitet, sind etwa 150.000 Kilometer quer 
durch Deutschland gefahren, haben unzählige Projekttage mit Schüler:innen und Aktionen im Fan-Eck organisiert und 
durchgeführt.

Patrick Zobel, Nico 
Schulze und Felix 
Strugmann (v.l.n.r.) 
sind das neue Team 
im Fanprojekt.
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Sprach-Kita „Rote Schule“AWO KONKRET

Sechs Jahre Sprach-Kita 

Stell´ dir vor unsere Kita wäre ein Land – alles geht hier Hand in Hand.
Rote Schule, unsere Kita, nicht irgendeine, sondern ´ne Coole.
Melanie ist hier der Boss, aber sie sitzt nicht auf einem hohen Ross.
Sie gehört dazu wie sie und er – anpacken fällt ihr nicht schwer.
Dieses Land hat drei Bezirke. Alle haben starke Netzwerke.
Da sind die Hirsche, ja die starken. Ihr Geweih lassen sie nur manchmal 
anmerken.
18 sind es – groß und klein. Das Leben ist hier wirklich fein.
Sie leben, lachen und machen viele tolle, bunte Sachen.
Die Regierung hier in diesem Land haben Mandy und Ricarda in der Hand.
Sie schalten und walten und planen, sind bescheiden, aber jeder hier darf 
´mal mitentscheiden.
Demokratie ist hier ein großes Wort – Egoismus fliegt schnell fort.

Dann gibt es noch die Füchse, die schlauen. Sie wollen lieber lernen, anstatt 
zu hauen.
In ihrem Bezirk geht’s friedlich daher, als Besucher kommt man gerne hier-
her.
Es gibt kleine und große, laute und leise – jeder lebt den Tag auf seine Weise.
Sandra ist stets auf der Hut – das Fuchsoberhaupt steht ihr echt gut.
Es wird gewuselt, gelernt, gemalt und gelacht – jeder gibt hier auf den an-
deren Acht.

Weiter geht die Reise durch unser Land, wir laufen über Wiesen, Straßen, 
Felder und Sand.
Wir erblicken den dritten Bezirk in der Ferne, dahin gehen wir auch gerne.
Hier wohnen die Eichhörnchen – klein und groß. In dem Teil des Landes ist 
immer ´was los.
Noch sind sie wild und laufen umher. Für Ruhe zu sorgen, fällt manchmal 
schwer.

Elisabeth und Marika übernehmen hier die Leitung. Sie sind für ihr Volk eine 
gute Begleitung.
Sie verhandeln und reden und musizieren – jeden Tag sieht man sie mit 
allem jonglieren.

Jetzt kennt ihr alle Teile des Landes, aber es braucht noch etwas für den 
festen Halt des Bandes.
Die Versorgung für all unsere Bewohner übernimmt Sabine – auch sie ist 
hier geliebter Anwohner.
Sie schnippelt und kocht und denkt und macht, gibt dabei auf jeden ein-
zelnen Acht.
Sarah hilft aus wo sie nur kann. Gerade kommt sie bei den Füchsen im Be-
zirk gut an.
In einem solchen Land gibt es immer viel zu tun – auch sie hat keine Zeit 
sich auszuruh´n.
Natürlich gibt´s auch Hirsche, Füchse, Eichhörnchen in groß – mit den Eltern 
ist immer ´was los.
Sie fragen und helfen und haben Verstand für all die Aufgaben in diesem 
schönen Land.
Für die meisten Sachen sind sie zu haben und unterstützen uns oft mit ihren 
Gaben.

Jetzt kennt ihr unser schönes Land – stark wie ein festes Band.
Bewohner kommen und Bewohner gehen, viele werden sich sicher wieder-
sehen.
Denn wer einmal hier gewesen ist, der so schnell es nicht vergisst.

(Mandy Reichel)                                 
Redaktion: Sprach-Kita „Rote Schule“

Ende 2022 blickten wir, das Team der Kita „Rote Schu-
le“ aus Oelsnitz, auf sechs ereignisreiche Jahre vol-
ler neuer Ideen, selbstkritischem Hinterfragen, 
Netzwerkarbeit, persönlicher und konzeptio-
neller Weiterentwicklung, vor allem aber 
KOMMUNIKATION in den vielfältigsten 
Varianten zurück. Im Rahmen eines 
Konzeptionstages stellten wir uns 
nun die Frage: Wenn die Sprach-
Kita „Rote Schule“ ein Land 
wäre, wie sehe es dort aus, wie 
ginge es dort zu, was macht das 
Land aus, was macht es beson-
ders? Die Ergebnisse waren acht 
völlig unterschiedliche, sehr kreati-
ve Sichtweisen auf uns als Team so-
wie auf unsere Arbeit mit den Kindern 
und ihren Familien. Wir möchten Sie hier 
auf einen kleinen Streifzug durch zwei dieser 
„Länder“ einladen:

„Rote Schule“
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Beispielfoto der Baureihe. Ausstattungsmerkmale ggf. nicht Bestandteil des Angebots.

DER OPEL ASTRA ¥

SPRICHT FÜR SICH.

Designt, entwickelt und produziert am Opel Stammsitz
verkörpert der Astra Ingenieurskunst "Made in
Germany". Diese besondere Präzision gibt Ihnen nur
das Beste: aufregenden Fahrspaß, stilvolles Auftreten
und klassenführende Technologien. Machen Sie sich
bereit, denn mit dem Opel Astra beginnt eine neue Ära.

¥  Adaptives IntelliLux LED® Pixel Licht²
¥  Volldigitales Cockpit mit mit 10“-Touchscreen-

Farbdisplay und digitalem 10“-Fahrerinfodisplay
¥  Smarte Fahrer-Assistenzsysteme wie Front­

kollisionswarner mit Automatischer
Gefahrenbremsung²

UNSER BARPREISANGEBOT
für den Opel Astra Enjoy, 1.2 Turbo, 81 kW (110 PS),
Start/Stop, Euro 6d Manuelles 6-Gang-Getriebe,
Betriebsart: Benzin

SCHON AB 23.990,– €
Kraftstoffverbrauch (kombiniert): 5,5-5,4 l/100 km;
Kurzstrecke: 6,7-6,5 l/100 km; Stadtrand: 5,5-5,4 l/100 km;
Landstraße: 4,8-4,7 l/100 km; Autobahn: 5,7-5,6 l/100 km;
CO₂-Emissionen (kombiniert): 125-123 g/km.¹
¹ Die Werte wurden nach dem realitätsnäheren Prüfverfahren WLTP (Worldwide
harmonized Light vehicles Test Procedure) ermittelt, das das Prüfverfahren unter
Bezugnahme auf den NEFZ (Neuer Europäischer Fahrzyklus) ersetzt. Der
Kraftstoffverbrauch und die CO₂-Emissionen eines Fahrzeugs hängen nicht nur von der
effizienten Ausnutzung des Kraftstoffs durch das Fahrzeug ab, sondern werden auch
vom Fahrverhalten und anderen nichttechnischen Faktoren beeinflusst.

² Optional bzw. in höheren Ausstattungslinien verfügbar.

Autohaus an der Lutherkirche GmbH
Gutenbergstr. 4-6 • 09126 Chemnitz • Tel.: 0371-530100

http://opel-lutherkirche-chemnitz.de

Tag der Pflege

AnzeigePflege ist 
Teamsport! 
Wir zeigen, wie’s geht!

Anlässlich des Tages der Pfle-
ge am 12.05.2023 hat sich 
die Liga der Spitzenverbände 
der Freien Wohlfahrtspflege 
Chemnitz erneut auf die Su-
che nach Kurzfilmen bege-
ben. Unter dem Motto „Pfle-
ge ist Teamsport“ soll dieses 
Jahr gezeigt werden, wie wichtig und 
schön die Arbeit im Team ist. Laut Definition geht es 
beim Teamsport nicht um reines Kräftemessen. 
Zusammenspiel und Taktik sind ausschlaggebend für 
den Erfolg. Teamsport schafft Zusammengehörigkeit. 
Viele Kräfte arbeiten gemeinsam für das gleiche Ziel 
oder gemeinsame Ideale.
Bis zum 30. März 2023 konnten Videos eingereicht 
werden. Eine Jury wählt die kreativsten Beiträge zur 
Nominierung aus und diese werden im Kino Metropol 
vorgeführt. Das Publikum entscheidet letztendlich, wel-
che drei Kurzvideos mit der „Goldenen Agnes“ prämiert 
werden. Wie schon im vergangenen Jahr ist die Film-
vorführung und Preisverleihung in ein kurzweiliges Rah-
menprogramm gebettet.
Im Anschluss wird der Film „The Father“ mit Anthony 
Hopkins gezeigt.

12. Mai 2023  ·  Ab 17 Uhr
Kino „Metropol“

Zwickauer Straße 11  ·  09112 Chemnitz
Die Veranstaltung ist offen für alle. Eintritt frei.

www.liga-chemnitz.de

Redaktion: AWO konkret           Fotos: Daniela Schleich

Das „Metropol“ bietet erneut 
den perfekten Rahmen für 
Filmabend und Preisverlei-
hung.

Die drei Kurzfilme mit den meisten Pub-
likumsstimmen erhalten eine „Goldene 
Agnes“.
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Die AWO hat auf dem Bundesausschuss im März vergange-
nen Jahres einen umfassenden Ziel- und Maßnahmenkata-
log zum Klimaschutz verabschiedet. Das Bekenntnis zu den 
Pariser Klimaschutzzielen und für nachhaltige Entwicklung 
gab er bereits vorher. 2021 wurde außerdem das Projekt 
„Klimafreundlich pflegen – überall“ ins Leben gerufen
Auch wir als AWO in Chemnitz stellen unser Handeln Stück 
für Stück auf den Prüfstand, um dieses übergeordnete Ziel 
zu unterstützen. Schon 2019 haben wir beispielsweise 
in unseren beiden Pflegeheimen auf den Wohnbereichen 
Wasserspender mit Direktwasseranschluss und Saftdispen-
ser aufgestellt. Klingt unspektakulär, bis man die folgende 
Zahl dazu liest: Bis zur Einführung des neuen Getränke-
systems wurden jährlich über 61 Tonnen Getränke von den 
Mitarbeiter:innen bewegt, die natürlich im Vorfeld über die 
Straße angeliefert wurden, ebenso wie das Leergut abtrans-
portiert werden musste. Gleichzeitig entsteht weniger Abfall 
durch Getränkekartons und Tetrapacks.
Das Energiesparkonzept durch Umstellung auf LED-Be-
leuchtung schlägt beispielsweise in der ersten Ausbaustu-
fe im „Willy-Brandt-Haus“ mit rund 9.300 Euro Ersparnis 
zu Buche und wird Stück für Stück weiter umgesetzt. Ein 
weiteres Beispiel in dieser Einrichtung ist die Einführung 
elektronischer Thermostate mit Grad-genauer Temperatur, 
so dass etwa das Foyer nur zu den frequentierten Zeiten 
punktgenau hochgeheizt werden kann. 

Im Bereich der ambulanten Pflege bringt die Digitalisierung 
einen weiteren spürbaren Effekt: Die Pflegedokumentati-
onssoftware führt zu Papierersparnis und die Durchführung 
von Dienstberatungen als Videokonferenz reduziert nicht 
nur die gefahrenen Wege, sondern führt gleichzeitig zu ei-
nem Zeitgewinn. Dieser Vorteil hat sich – verstärkt durch 
die Kontakteinschränkungen der Corona-Pandemie – in den 
vergangenen drei Jahren für alle Bereiche ergeben. Die An-
schaffung von E-Autos für unsere Sozialstationen lohnt sich 
insbesondere für die vielen Kurzstrecken, die während der 
Pflegetouren in der Stadt gefahren werden. In der Verwal-
tung sind wir dieses Jahr auf ein Ökopapier für Drucker und 
Kopierer umgestiegen, welches das Umweltzeichen „Blauer 
Engel“ trägt.
Mit der im Herbst 2022 beschlossenen Betriebsvereinba-
rung zum „JobRad“ haben die Mitarbeitenden zudem nun 
die Möglichkeit mittels Entgeltumwandlung ein Fahrrad zu 
leasen – für einen klimaneutralen und zugleich gesund-
heitsfördernden Arbeitsweg. 

Mehr zum Thema beim 
AWO Bundesverband:
https://wirarbeitendran.awo.org/ 
https://klimafreundlich-pflegen.de/ 

Redaktion: AWO konkret

„Was macht das Fahrrad 
auf dem Arbeitsweg aus? 

Ich nutze das Fahrrad für den Arbeitsweg. Ich kann so Kos-
ten für das Auto sparen und bewege mich gleichzeitig. Wie 
man auf dem Bild sieht, ist ein kleines Naturerlebnis immer 
mit dabei. Wenn es regnet, kann es auch schön sein, man 
spürt die Lebendigkeit des Wetters und, dass Wasser kein 
Problem für den Körper ist. Mittlerweile braucht auch nie-
mand mehr Angst zu haben, dass er die „Strecke“ nicht 
schafft oder total kaputt ankommt. Mit dem E-Bike wer-
den Anstiege genauso entspannt wie die geraden Strecken. 
Für mich ist der tägliche Weg hin und zurück zur Arbeit 
auch gleich ein Ausgleich dafür. Umgangssprachlich sagt 
man „Den Kopf frei bekommen“. Für mich persönlich steht 
der sportliche Aspekt im Vordergrund, daher auch mein 

YT-Jeffsy-Bike, um bergab schnell zu sein. Aber ein Rad 
kann auch gemütlich bewegt werden. Nicht zu vergessen 
ist, dass die eigene Umweltbilanz durch das Rad positiver 
werden kann. Seit kurzem bietet die AWO Chemnitz an, das 
Fahrrad zu leasen. Ein JodRad kann eine gute Alternative 
zum Kauf sein. Allerdings ist es sehr individuell vom jewei-
ligen Mitarbeiter bzw. der jeweiligen Mitarbeiterin und dem 
persönlichen Einkommen sowie vom Wunschrad abhängig, 
ob sich das lohnt. Hier berät der Betriebsratsvorsitzende 
gern. Ich hoffe, der kurze Text motiviert den einen oder 
anderen auf das Rad zu steigen!“

Phillip Kirmse (Betriebsratsvorsitzender)
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30 Jahre Kinderhaus 
„Schmetterling“ 
in AWO Trägerschaft
 

So steht es in der Chronik der Ein-
richtung geschrieben. Aufregend war 
diese Zeit und verbunden mit vielen 
Veränderungen. Trotzdem erinnert 
sich Leiterin Katrin Wenzel gern dar-
an zurück. Im Herbst 1992 war sie als 
Erzieherin mit ihrer Gruppe aus einem 
anderen Kindergarten in das damals 
noch in Krippe und Kindergarten ge-
teilte Haus gewechselt und hat somit 
den Umbruch von Beginn an miterlebt. 
„Ich bin damals mit einigen Kollegin-
nen und Kollegen in Essen bei der 
AWO zum Erfahrungsaustausch gewe-
sen. Es war interessant, welche Vor-
stellungen es von unserer Arbeit gab 
und gleichzeitig haben die Erzieherin-
nen dort gestaunt, was wir schon alles 
gemacht haben. Es war wirklich ein 
Lernprozess für beide Seiten.“ Über 
den Kontakt zur AWO stieß das Team 
auf den Situationsansatz, d.h. dass die 
Kinder mit ihrer Individualität aktiv in 
den Tagesablauf einbezogen werden, 
um sie zu selbstständigem Handeln zu 
erziehen. „Anfang der 90er Jahre hat-
ten alle Angst um ihren Arbeitsplatz 
und wir sind belächelt worden, weil wir 
zur AWO gegangen sind“, erzählt Kat-
rin Wenzel. „Die damalige Geschäfts-
führerin hat einen Satz gesagt, der mir 
im Gedächtnis geblieben ist: Es liegt 
in unserer Hand, unseren Arbeitsplatz 
sicher zu machen. Daran haben wir 
uns orientiert und sehr viel investiert. 
Damit meine ich vor allem Dingen Zeit. 
Es geschah viel in Privatinitiative und 
Ehrenamt, wir haben uns auf Festen 
präsentiert usw.“ Einen weiteren Ef-
fekt hat dieser Umstand mit sich ge-
bracht: „Der Zusammenhalt im Team 

war sehr groß. Da die AWO zu dem 
Zeitpunkt nur wenige Einrichtungen 
hatte, war alles sehr familiär und jeder 
kannte jeden.“ Sie und ihre Kollegin-
nen haben den Wechsel zur AWO als 
Träger nicht bereut.
„Küchenchef“ Christian Schierle kann 
ebenfalls einige Erinnerungen aus der 
Anfangszeit beisteuern, schließlich ist 
er schon seit Oktober 1993 Teil des 
Teams. „Anfangs haben wir zu viert in 
der Küche gearbeitet und nur für unser 
Haus gekocht. Aufgewaschen und Kar-
toffeln geschält wurde mit der Hand, 
bevor die Küche 1994 überholt und 
an die neuen Standards angepasst 
wurde.“ Edelstahl, eine Entlüftung 
und die Spülmaschine hielten Einzug. 
Aus der ehemaligen Milchküche wurde 
eine Kinderküche. Seit 2000 kochen 
Herr Schierle und seine beiden Mit-
arbeiterinnen für unsere Kitas „Kin-
derparadies“, „Rappel-Zappel“ und 
„PampelMuse“ mit, insgesamt 350 
bis 400 Portionen täglich. Im Zuge 
der Nutzbarmachung aller verfügba-
ren Räume wurden die Waschstube 
und die Näherei zu Matschraum und 
Atelier, die offene Loggia zwischen 
den Gebäudeteilen zum Sportraum. 
Von Umbau- und Sanierungsarbeiten 
können Frau Wenzel und Herr Schier-
le ohnehin ein Lied singen. Seit 2009 
wurden der Brandschutz erneuert, 
Fassade und Dach saniert sowie die 
Elektrik in der vorderen Haushälfte – 
im laufenden Betrieb, wohlgemerkt. 
„Jeden Morgen, wenn ich in die Küche 
kam, habe ich erst einmal geputzt“, 
lacht der gelernte Koch. Die Leiterin 
ergänzt: „Wir warten mit gemischten 

Gefühlen auf die Sanierung der hin-
teren Haushälfte. Wir wissen ja nun, 
was auf uns zukommt… 2025 wird die 
Einrichtung 50 Jahre alt und einige 
Türen und Garderoben stammen noch 
aus der Anfangszeit.“
Von 1993 bis 2012 hat unser Kin-
derhaus „Schmetterling“ neben Kita- 
und Krippenkindern auch Hortkinder 
betreut. Seit 1997 stehen zudem 12 
Plätze für Integrativkinder zur Verfü-
gung. Während es für die insgesamt 
über 200 Plätze der Kindereinrich-
tung viele Jahre eine Warteliste gab, 
zeichnen sich seit 2022 die sinkenden 
Kinderzahlen ab. Für das im Herbst 
beginnende, neue Kitajahr gibt es im 
Moment noch fast 30 freie Plätze. Eine 
Entwicklung, auf die wir uns als Träger 
genauso wie die Kita einstellen müs-
sen. „Vor nicht allzu langer Zeit muss-
ten wir Familien schweren Herzens 
abweisen, weil keine Plätze frei waren. 
Jetzt sind wir in der Situation, dass wir 
aktiv für unsere Einrichtung werben 
und unsere Stärken und Besonderhei-
ten betonen müssen“, berichtet Katrin 
Wenzel. „Als Zusatzangebote haben 
wir zum Beispiel eine Kooperation 
mit dem Stadtsportbund und bieten 
Schwimmkurse für Vorschüler an. Und 
es gibt eine Krabbelgruppe, in der sich 
Eltern mit ihren Kindern treffen, um 
sich austauschen zu können und ne-
benbei die Kleinen auf den Kita-Alltag 

„Wir Erzieherinnen erhielten 1990 durch die Bürgerinitiative „Pädagogik“ die Mög-
lichkeit, uns in den alten Bundesländern nach neuen Strukturen in der Vorschul-
erziehung umzusehen. In drei verschiedenen Modellen versuchten wir unsere Vor-
stellungen über einen Umbruch im Kindergarten zu finden. Berücksichtigt werden 
sollten die individuellen Bedürfnisse und Besonderheiten eines jeden Kindes. Un-
sere konkreten Vorstellungen über die Arbeit einer Erzieherin fanden wir im Konzept 
der Arbeiterwohlfahrt verwirklicht. Unsere Einrichtung stellte den Antrag, in die freie 
Trägerschaft der AWO übernommen zu werden. Uns allen fiel ein Stein vom Herzen, 
als wir am 1. April 1993 ein AWO-Kinderhaus mit Brief und Siegel wurden.“

Drei Mitarbeiterinnen der ersten Stunde (v.l.n.r.): 
Marion Juhnke, Klaudia Naumann und Katrin Wenzel.



vorzubereiten.“ Stetige Weiterentwick-
lung und Fortbildung sind genauso 
wichtig, wie das Nutzen von Förderpro-
grammen. So sind die „Schmetterlin-
ge“ seit 2011 Teilnehmer im Bundes-
programm „Sprach-Kitas“ und können 
sich seit Oktober 2019 sogar über eine 
eigene Kita-Sozialarbeiterin freuen. 
Die steigende Anzahl von Familien mit 
Migrationshintergrund bringt weitere 
Herausforderungen mit sich. „Wir be-

mühen uns sehr, dass sich alle Famili-
en wohl und angenommen fühlen, egal 
woher sie kommen. Um unsere Infor-
mationen besser vermitteln zu können, 
haben wir gerade eine Schulung zur 
leichten Sprache besucht.“
Eines hätten wir beinahe vergessen: 
Woher kommt eigentlich der Name 
der Einrichtung? „Bis zur Wende war 
es nicht so üblich, dass die Kinder-
einrichtungen Namen haben. Kurz vor 

Übernahme der Einrichtung durch die 
AWO haben wir bereits gemeinsam mit 
den Kindern überlegt, wie wir unsere 
Kita nennen. Aus den Ideen ist dann 
der „Schmetterling“ entstanden und 
wir feiern jedes Jahr im Januar un-
seren Namenstag mit einem Schnee-
mannfest und Tag der Offenen Tür“, 
erklärt die Leiterin abschließend.

Redaktion: AWO konkret
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Anzeige

schulgeldfrei

Du bist auf der Suche nach 
einem Ausbildungsplatz?

Staatlich geprüfte/r

KRANKENPFLEGEHELFER/IN

Beruf? ... was mit 
Menschen!

Staatlich anerkannte/r

ERZIEHER/IN
Staatlich anerkannte/r

HEILERZIEHUNGSPFLEGER/IN
Staatlich geprüfte/r

SOZIALASSISTENT/IN

Vollzeit oder 
Teilzeit möglich

Vollzeit oder 
Teilzeit möglich

SSA - Sächsische Sozialakademie gemeinnützige GmbH
Altchemnitzer Str. 60 | 09120 Chemnitz 

ausbildung@sozialakademie-sachsen.de
0371 27868 500

www.sozialakademie-sachsen.de

Der Eingangsbereich der Kita „Schmetterling“ in den 90er Jahren… … und heute.
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Vorgestellt: THOMAS LEIn AWO KONKRET

Seit vielen Jahren sind wir Träger von Kindertagesstätten und Horten in 
Oelsnitz/Erzgebirge. Eine Konstante für uns ist die gute Zusammenar-
beit mit der dortigen Stadtverwaltung. 
2022 wählten die Oelsnitzer Einwohner:innen mit Thomas Lein einen 
neuen Bürgermeister. Anlass für uns, ihm einige Fragen über sich und 
seine Arbeit zu stellen.

THOMAS LEIN
–	Neuer Bürgermeister 
	in  Oelsnitz/Erzgebirge

Thomas Lein (Foto: Stadtverwaltung Oelsnitz/Erzgebirge)

Wenn Sie sich selbst beschreiben 
müssten: Was für ein Mensch ist Tho-
mas Lein?
Ich bin ein sehr aufgeschlossener und 
geselliger Mensch. Ich habe natürlich 
auch so meine Ecken und Kanten, 
aber die hat jeder. Meine Familie liegt 
mir sehr am Herzen und sie ist auch 
meine größte Stütze. Ansonsten kann 
ich mich selbst schwer beschreiben. 
Das sollen ruhig andere beurteilen.

Was verbindet Sie mit der Stadt Oels-
nitz?
Oelsnitz/ Erzgeb. ist meine Heimat-
stadt. Hier bin ich aufgewachsen 
und hier lebe ich mit meiner Familie. 
Schöne Momente und Erinnerungen 
habe ich in Oelsnitz/ Erzgeb. erlebt. 
Oelsnitz/ Erzgeb. wird mir immer am 
Herzen liegen und ich werde mich für 
meine Stadt einsetzen. Es freut mich 
daher besonders, dass ich seit 1. Au-
gust 2022 Bürgermeister meiner Hei-
matstadt bin.

Sie haben das Oelsnitzer Rathaus im 
Juli 2022 im zweiten Wahlgang ge-
wonnen. Wie hat Ihr persönliches Um-
feld darauf reagiert?
Die haben sich alle riesig gefreut, 
dass es geklappt hat. Im Wahlkampf 
ist man ja kein Einzelkämpfer, denn 
man braucht ein Team dafür. Meine 
Familie, Freunde und Bekannten ha-
ben sich auch für mich eingesetzt und 
mich jederzeit unterstützt.

Ihre ersten sechs Monate im Oelsnit-
zer Rathaus sind nun schon vorbei. 
Wie haben Sie diese erlebt? Hat sich 
für Sie seit Amtsantritt etwas verän-
dert?

Das erste halbe Jahr war sehr span-
nend und man lernt jeden Tag neues 
dazu. Ich bin von der Stadtverwaltung 
sehr gut aufgenommen wurden und 
wir haben einen guten Draht zuein-
ander entwickelt. Das ist nicht immer 
ganz einfach, wenn der Chef wechselt, 
aber in Oelsnitz/ Erzgeb. lief das ohne 
Probleme. Die größte Veränderung für 
mich war die große Aufmerksamkeit 
die man auf einmal auf sich zieht. 
Man wird in der Öffentlichkeit erkannt. 
Aber wenn mich die Leute freundlich 
Grüßen, ist dies der größte Dank.

2023 soll das Bergbaumuseum nach 
umfassenden Modernisierungsmaß-
nahmen wiedereröffnet werden. Was 
erhoffen Sie sich davon für Oelsnitz?
Wenn das Bergbaumuseum wiederer-
öffnet wird, hat Oelsnitz/ Erzgeb. wie-
der ein Prunkstück mit weitreichender 
Strahlkraft mehr. Diese Strahlkraft 

wird auch auf unsere Stadt abfärben, 
so dass wir vielleicht wieder mehr im 
touristischen Bereich punkten können.

Welchen Stellenwert hat eine gute Kin-
derbetreuung für Sie bzw. Ihre Stadt?
Eine gute Kinderbetreuung ist elemen-
tar wichtig für uns. Denn sie ermög-
licht es erst, dass wir als Stadt für 
Familien attraktiv sind. Daher hat die 
Stadt Oelsnitz/ Erzgeb. immer einen 
großen Fokus auf Kitas und Schulen 
gesetzt und das werden wir auch so 
beibehalten.

Was wünschen Sie sich für die Zusam-
menarbeit mit uns als Träger für die 
kommenden Jahre?
Ich wünsche mir eine gute, offene und 
aktive Zusammenarbeit, so wie es in 
den letzten Jahren bereits war.

Redaktion: AWO konkret

Eine gute Kinderbetreuung wird auch zukünftig im Fokus der Stadt Oelsnitz stehen (Foto: Josephine Leonhardt-Dietrich).
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Viele Nationen, ein Anliegen:  
Menschen helfen 
- Unsere Belegschaft wird immer internationaler

„So vielfältig wie unsere Leistungen für die Stadtgesellschaft 
sind auch unsere Beschäftigten“, weiß Christian Schwabe, 
Personalreferent der AWO Chemnitz. Eine Aussage ist ihm 
dabei besonders wichtig: „Wie die Stadt selbst wird auch 
unsere Mitarbeiterschar zunehmend diverser und interna-
tionaler.“ Menschen aus 20 Nationen sind aktuell bei der 
AWO Chemnitz angestellt – in ganz unterschiedlichen Tä-
tigkeitsfeldern, mit ganz unterschiedlichen Qualifikationen: 
„Ob in der Pflege oder in der Sozialarbeit – es entspricht 
unseren Grundwerten, Menschen ungeachtet ihrer sozialen 
oder territorialen Herkunft eine Chance zu geben, sich bei 
uns einzubringen.“
Ein Beispiel dafür bietet Waseem Shahoud. Im Zuge der 
großen Flüchtlingsbewegung 2015 kam der Syrer nach 
Chemnitz – geflohen aus Latakia am Mittelmeer über den 
Libanon, die Türkei, im Boot nach Griechenland. Am 18. 
September 2015, das Datum weiß er noch genau, stellte 
er seinen Asylantrag in Deutschland. 1984 geboren, hatte 
er in Syrien Pädagogik studiert, war im Anschluss daran als 
Handyreparateur selbstständig und brach nun alle Zelte ab 
– ein Mann, der das Schicksal in die eigenen Hände nimmt. 
Das galt auch, als er in Deutschland angekommen war: „Ich 
habe mich sofort erkundigt, was ich tun muss, um hier 
Fuß fassen zu können“, berichtet er: „Deutschkur-
se B1, B2, C1, die Anerkennung meines Studiums 
– ich habe mich immer informieren lassen, was 
die nächsten Schritte sind.“ Dann bot sich die 
Chance zu einer Weiterbildung in Sozialer Arbeit 
an der Evangelischen Hochschule in Dresden: 
„Parallel dazu habe ich mich bei der AWO 
Chemnitz beworben – die suchten für die Be-
ratung von Migranten arabischsprachige So-
zialpädagogen.“ 
Ein freudiges Schmunzeln fliegt über 
Shahouds Gesicht, als er vom erfolgreichen 
Vorstellungsgespräch berichtet. 
2018 begann er, bei der AWO zu arbeiten, zu-
nächst auf einer halben, mittlerweile auf ei-
ner vollen, unbefristeten Stelle. Er berät 
erwachsene Menschen ab 27 Jahren 

mit Migrationsgeschichte – etwa vier bis fünf täglich in Ge-
sprächen, dazu unzählige per Mail oder Telefon. „Bei mir 
melden sich Menschen aus vielen Nationalitäten, aus ara-
bischen Ländern, aus Eritrea, Afghanistan, dem Iran, aber 
auch aus Südamerika, Russland, der Ukraine – ich kann 
daran sehen, wo gerade die großen Krisen sind.“ Oft muss 
er Rat geben, ob eine Flucht nach Deutschland sinnvoll sei, 
ob der persönliche Fluchtgrund hier wohl anerkannt werde. 
„In solchen Fällen vermittle ich aber weiter – das kann ich 
schließlich nicht entscheiden.“ 
Menschen, die schon in Chemnitz sind, unterstützt Wa-
seem Shahoud bei der Anerkennung von Bildungsabschlüs-
sen, bei Fragen an Vermieter, beim Umgang mit Behörden 
wie dem Jobcenter oder dem Jugendamt. „Der wichtigste 
Tipp ist aber immer, die deutsche Sprache zu lernen. Wer 
so weit ist, dass er Arbeit suchen kann, ist in Deutsch-
land angekommen.“ Das Team, mit dem Shahoud in den 
AWO-Beratungsräumen auf den Sonnenbergterrassen zu-
sammenarbeitet, kann dabei auch selbst auf viele Erfah-
rungen zurückblicken – es ist genauso international aufge-
stellt wie die Ratsuchenden: „Die meisten meiner Kollegen 

sind nicht ursprünglich deutsch – ich arbeite 
im Team mit Russen, Afghanen, Tunesi-

ern, Iranern. Wir haben ganz unter-
schiedliche Mentalitäten, aber wir 
alle wollen etwas für Chemnitz und 
die Menschen hier tun“, erzählt er. 
Auf den nächsten Schritt seines 
Lebens hat er sich schon vorberei-
tet: „Ich habe den Antrag auf den 
deutschen Pass gestellt.“ Sein Kind 
wurde hier geboren, er hat gehei-
ratet, Freundschaften geschlossen, 
eine Arbeit gefunden, die ihm Spaß 

macht: „Meine Zukunft liegt hier“, 
sagt er. 

Redaktion: Volker Tzschucke
Foto: Daniela Schleich



Im Jahre 1846 gab es in der Stadt 
noch über 2860 Webereien, ein Groß-
teil der in der Angervorstadt lebenden 
Menschen verdiente mit der Handwe-
berei ihren Lebensunterhalt. Der Ma-
schinenfabrikant Richard Hartmann 
hatte um 1852 die Idee, in Chemnitz 
eine große Spinnerei zu errichten. 
Nachdem Mitte des 19. Jahrhunderts 
Industrielle, Kaufmänner und Banki-
ers die Chemnitzer Aktiengesellschaft 
ins Leben gerufen hatten, konnten die 
finanziellen Mittel von insgesamt 1,3 
Millionen Taler durch die Ausgabe von 
100 Taler-Aktien geschaffen werden. 
1857 wurde daraufhin mit dem Bau 
der Aktienspinnerei am damaligen 
Anger begonnen. Der Architekt F. T. 
Roschig ließ auf der ca. 10 Hektar 
großen Fläche das Gebäude kom-
plett aus Eisen und Stein errichten. 
Die Tonnengewölbe der Säle werden 
von gusseisernen Sälen getragen, auf 
Holz wurde weitgehend verzichtet. 
Der Mittelbau mit zwei Seitenflügeln 
galt damit als einer der brandsichers-
ten Bauwerke der Stadt Chemnitz. 
Mit Aufnahme der Produktion war der 
Grundstein der maschinellen Textil-
herstellung gelegt. Mit ca. 60.000 
Spindeln war sie 1860 schließlich die 
größte Spinnerei Sachsens und hat-
te als erstes Unternehmen der Stadt 

einen eigenen Gleisanschluss. Die 
beiden von Richard Hartmann produ-
zierten Dampfmaschinen von je 250 
PS waren modernste Antriebskräfte in 
dieser Zeit, die Spinnereimaschinen 
kamen ebenfalls von regionalen Un-
ternehmen.
1883 waren zwei Drittel der ca. 1.000 
Beschäftigten Frauen. Ihre besonders 
niedrigen Löhne und die soziale Not-
lage führten schließlich am 7. Juni 
1883 zu einem bedeutenden Streik 
der Textilarbeiterinnen mit politischen 
Folgen unter Führung von Minna Si-
mon. Auch das war neu, bisher waren 
bei Streiks immer die Männer aktiv 
geworden (Hintergrund der im Jahre 
2000 erfolgten Umbenennung der 
Oberen Aktienstraße in Minna-Simon-
Straße). In Ausgabe 42 unserer AWO 
konkret haben wir Minna Simon be-
reits einmal vorgestellt. Sie finden 
alle Ausgaben unseres Magazins als 
PDF auf unserer Homepage www.awo-
chemnitz.de unter dem Menüpunkt 
„AWO direkt“.
Obwohl der vorhandene Maschinen-
park zwischen 1887 und 1891 er-
neuert wurde, konnte der Produkti-
onsstandort nicht gehalten werden. 
Ringsum war ein dichtes Wohngebiet 
entstanden, für eine Expansion fehl-
ten die Flächen, der Gleisanschluss 

über eine Holzbrücke war veraltet 
und der Wasserbedarf der Produkti-
onsanlagen konnte kaum noch ge-
deckt werden. So wurde der Betrieb 
schrittweise eingestellt und nach und 
nach in die neu erbaute Anlage in die 
Schulstraße nach Altchemnitz verlegt. 
1905 wurde das Objekt Eigentum der 
Stadt Chemnitz und bereits 1906 
waren die Hälfte aller Spinnmaschi-
nen ausgelagert worden. Ab 1910 
vermietete die Stadt die Räumlich-
keiten an größere Unternehmen, z.B. 
Möbel- und Strumpffabriken, was 
zu ersten Umbauten, u.a. dem Ein-
bau von Aufzügen führte. Im Ersten 
Weltkrieg diente es als Getreidelager. 
Der für 1935 geplante Abriss wurde 
zugunsten eines nationalsozialisti-
schen monumentalen Versammlungs-
baus verhindert. Der Zweite Weltkrieg 
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Von der Aktienspinnerei 
zur Universitätsbibliothek 

 

Kein anderes historisches Gebäude unserer Stadt hat wohl derartig viele Nutzer, Mieter und Umbauten in seiner wechselvol-
len Geschichte erlebt, wie die Alte Aktienspinnerei am Schillerplatz. Einst eine der modernsten Spinnereianlagen Sachsens, 
heute eine hochmoderne Bibliothek, welche die zeitlose Ästhetik der Industriearchitektur erhalten hat und mit höchster 
Energieeffizienz umgebaut wurde. Und dazwischen liegen ca. 160 Jahre Chemnitzer Geschichte, aber der Reihe nach...
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Die Räume der Bibliothek bieten ausreichend Platz und Licht 
zum Lesen und Arbeiten.



verursachte allerdings erhebliche 
Schäden, die Obergeschosse wurden 
komplett zerstört. Nach notdürfti-
ger Instandsetzung und verschiede-
nen Um- und Ausbauten diente das 
Gebäude als Provisorium für das 
beschädigte Opernhaus, war Groß-
küche, Konzertkaffee, Kulissenlager, 
Tischlerei, um nur Einige zu nennen. 
1950 zog die Stadtbibliothek ein, das 
Wismut-Kaufhaus „Glück Auf“, die 
Städtische Puppenbühne, der Kraft-
verkehr und die Neue Sächsische Ga-
lerie waren weitere Hauptnutzer. Mit 
der Eröffnung des ehemaligen Kauf-
haus Tietz als Kulturzentrum 2004 
und dem Umzug von Bibliothek und 
Galerie stand schließlich das Gebäu-
de leer und verfiel zusehends. Ob-
wohl das Objekt unter Denkmalschutz 
steht, wurde ein Abriss in Erwägung 
gezogen.
Erst 2008, im Rahmen der Bewer-
bung der Stadt Chemnitz um den Ti-
tel „Stadt der Wissenschaft“ kam der 
Gedanke zur Nutzung als Zentralbib-
liothek der Technischen Universität. 
Der Plan war, die drei bisherigen de-
zentralen Standorte der Universitäts-
bibliothek, deren Magazine sowie das 
Universitätsarchiv an einem Standort 
zusammenzufassen. Eine Machbar-
keitsstudie belegte 2009 die Um-
setzbarkeit und nach Anerkennung 
des Raumbedarfs erwarb der Freistaat 
Sachsen 2011 das Objekt für einen 
symbolischen Euro von der Stadt 
Chemnitz. Ziel war es, das historische 
Gebäude der Alten Aktienspinnerei 
als Zeugnis der Industriekultur in sei-
ner ursprünglichen Erscheinung zu er-
halten und an die Anforderungen der 
Bibliothek anzupassen. Leerstehende 
Gebäude rund um den Hauptbau wur-
den 2014 zurückgebaut, die Seiten-
flügel beräumt und in den Rohbau-
zustand versetzt. Etwa 6.600 Tonnen 
Bauschutt wurden dabei größtenteils 
in Handarbeit aus dem Gebäude ge-
bracht.
In den Seitenflügeln befinden sich 
heute die Freihandbereiche der Bib-
liothek mit den Büchern. Hier wurde 
die historische Tragkonstruktion mit 
Gusseisenstützen, -trägern, Spann-
gliedern und Gewölbekappen erhalten 
und als Industriearchitektur wieder 
erlebbar gemacht.  Der gedruckte Be-
stand an Büchern und Zeitschriften 
beläuft sich auf ca. 1,45 Millionen 

Exemplare, hintereinander aufgestellt 
ergibt das eine Strecke von 38 km. 
Dazu kommen noch die Akten des 
Universitätsarchivs. Für den Maga-
zinbereich und das Archiv wurde aus 
Lastengründen ein Erweiterungsbau 
an das Bestandsgebäude angeschlos-
sen.
Herzstück der Bibliothek bilden die 
Lesesäle im Mittelteil des Gebäudes. 
Der zentrale Lesesaal mit 54 Plätzen 
nimmt das zweite bis vierte Oberge-
schoss ein. Eine Lichtdecke im Dach 
beleuchtet alle Plätze mit gefiltertem 
Tageslicht, was neben der angeneh-
men Ausleuchtung eine energieeffi-
ziente Nutzung ermöglicht. Je nach 
Helligkeit wird an den fest einge-
bauten Arbeitsplätzen die integrierte 
Arbeitsplatzbeleuchtung gesteuert. 
Ungestörtes Arbeiten ist auch im 
Sonderlesesaal mit 36 Plätzen oder 
an 20 Einzelarbeitskabinen sowie an 
den Lese- und Arbeitsplätzen in den 
Freihandbereichen, welche sich von 
dem 1.-3. Obergeschoss an den äu-
ßeren Wandfassaden mit ausreichend 
Tageslicht erstrecken, möglich.
Gleichzeitig ist die Bibliothek ein so-
zialer Ort und als Treffpunkt für Stu-
dierende und Lehrende gedacht. Es 
gibt Gruppen- und Schulungsräume 
und das so genannte „Common Area“ 
im Ostflügel des Erdgeschosses. Hier 
kann man sich treffen und kommu-
nizieren, auch Kinderspielecken sind 
vorhanden. 
Die Bibliothek ist nicht nur ein Haus 
der Bücher, sondern ein Haus für alle 
Menschen, die an wissenschaftli-
chen Informationen interessiert sind. 
Jeder ab 14 Jahren mit Wohnsitz in 
Deutschland (bei Minderjährigen mit 
Einverständniserklärung der Erzie-
hungsberechtigten) kann völlig kos-
tenlos Mitglied werden. Die maximale 
Nutzerzahl liegt bei 780 Personen 
und geplant war ursprünglich eine 
Öffnungszeit von 24 Stunden an 7 
Tagen der Woche. Die entsprechende 
Technik zur Medienausleihe ist vor-
handen und die Rückgabe kann über 
einen Automaten erfolgen, der an eine 
Buchtransportanlage angeschlossen 
ist.
Leider musste die geplante Eröff-
nungsfeier am 1. Oktober 2020 auf-
grund der Corona-Pandemie ausfallen 
und die Nutzung war nur sehr einge-
schränkt möglich. Mittlerweile sind es 

die Energiekosten, die eine 24/7 Nut-
zung verbieten. Hilfreich sind da die 
immer größere Anzahl digitaler Medi-
en und virtueller Serviceangebote.
Aufgrund seiner Architektur und Nut-
zung bereichert das Gebäude nicht 
nur den Campus der TU Chemnitz, 
sondern das gesamte Stadtzentrum. 
An jedem letzten Mittwoch im Monat 
finden öffentliche Führungen durch 
die Bibliothek statt. Auch wer keine 
Leseratte ist, wird von dem stilvol-
len Ambiente begeistert sein. Prof. 
Dr. Gerd Strohmeier, der Rektor der 
Technischen Universität Chemnitz 
zitierte in seinem Grußwort den ar-
gentinischen Schriftsteller Jorge Luis 
Borges: „Das Paradies habe ich mir 
immer als eine Art Bibliothek vorge-
stellt.“ Passender lässt sich Begeiste-
rung wohl nicht ausdrücken.

Redaktion: Karin Kranz
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Quellen und zum Weiterlesen:
Sächsisches Wirtschaftsarchiv e.V. 
(Hrsg.) (2018): Beiträge zur Wirt-
schaftsgeschichte Sachsens. Band 
12. Chemnitzer Unternehmen wäh-
rend der Hochindustrialisierung 
1871-1914. Sax-Verlag Markklee-
berg.

Chemnitzer Geschichtsverein in Zu-
sammenarbeit mit der Arbeitsgrup-
pe Brühlgeschichte (Hrsg.) (2000): 
Mitteilungen des Chemnitzer Ge-
schichtsvereins. Der Chemnitzer 
Brühl. Ein Stadtgebiet im Wan-
del der Zeit. Selbstverlag des Ge-
schichtsvereins.

Staatsbetrieb Sächsisches Immobi-
lien- und Baumanagement (Hrsg.) 
(2020): Alte Aktienspinnerei. Um-
bau und Sanierung zur Zentralbib-
liothek der Technischen Universität 
Chemnitz. Graphische Werkstätten 
Zittau GmbH.

1950 zog das Wismut-Kaufhaus „Glück Auf“ ein, her eine Auf-
nahme von 1954 (Privatsammlung A. Zylla).



In diesem Jahr schnüren wir bereits 
am 6. Mai unsere Wanderschuhe 
und freuen uns auf eine entspannte 
Rundwanderung um Neuwürschnitz. 
Start und Ziel ist die Grundschule 
von Neuwürschnitz, deren Hort sich 
in unserer Trägerschaft befindet. Von 
hier aus erwarten uns rund acht Kilo-
meter abwechslungsreicher Wege. So 
machen wir unter anderem am Rat-
haus und der früheren Kita Neuwür-
schnitz halt und lernen auch wieder 
etwas über den Hochwasserschutz in 
der Region.
Unsere Mittagsrast verbringen wir 
im Naherholungsgebiet „Am Hader-
wald“, dem früheren Waldbad Neu-
würschnitz. Gut eine Stunde haben 

wir hier Zeit, unsere Lunchpakete 
zu plündern und vielleicht sogar die 
Füße im Wasser zu kühlen. Bringen 
Sie gern Ihre Picknick-Decke mit! 
Durch den Lohwald geht es zurück. 
Bevor wir den Ausgangspunkt errei-
chen, besuchen wir unsere Kita „Na-
seweis“. Die Ankunft in der „Schule 
des Friedens“ ist für etwa 14 Uhr 
geplant. Wer mag, kann einen Kaffee 
oder Tee trinken und die Wanderung 
im schönen Außengelände der Schu-
le ausklingen lassen (bei schlechtem 
Wetter im Speisesaal der Schule).
Unser kleiner AWO Tour Bus wird uns 
tagsüber wie gewohnt mit Getränken 
und einem Plätzchen für müde Wan-
derfüße begleiten.
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17. AWO-Wandertag: 
Rund um Neuwürschnitz

Die Eckdaten:

Wann? 
6. Mai 2023 
von 10:00 Uhr bis etwa 14:30 Uhr

Start & Ziel: 
„Schule des Friedens“,
Oberwürschnitzer Straße 19
09376 Oelsnitz

Anreise & Parken: 
A72, Abfahrt Stollberg West. 
Wir dürfen voraussichtlich den 
Parkplatz direkt vor der Grund-
schule nutzen.
Von Chemnitz aus können Sie 
auch mit der Bahnlinie C11 bis 
nach Stollberg fahren und dort am 
Bahnhof in den Bus 260 steigen. 
Von der Haltestelle „Neuwür-
schnitz, Gh Würschnitztal“ sind 
es dann nur noch wenige Meter zu 
Fuß bis zur Grundschule. 

Strecke: 
Die Strecke ist rund 8,5 Kilometer 
lang.

Verpflegungsgeld: 
5 Euro (Kinder bis 12 Jahre laufen 
umsonst mit)

Wir bitten um verbindliche 
Anmeldung bis 26. April 2023 
bei:
Stefanie Walzel 
 0371 6956-104, 
 stefanie.walzel@awo-chemnitz.de  
Tanja Boutschek	  
 0371 6956-111, 
 tanja.boutschek@awo-chemnitz.de

                Redaktion: AWO konkret

Wandertag AWO KONKRET



Tanzcafé 
im „Willy-Brandt-Haus“

 Im 14-tägigen Rhythmus findet bei uns im Haus seit Januar 
dieses Jahres ein Tanzcafé statt. Der Ort der Veranstaltung 
ist ein gemütlich eingerichtetes Erinnerungszimmer, dass an 
ein früheres Wohnzimmer erinnert. Bei Musik aus den 60er, 
70er und 80er Jahren dürfen sich unsere Senior:innen frei 
nach Lust und Laune bewegen. Auch ein Rollstuhl stellt 
dabei für einige von ihnen kein Hindernis dar. Manche der 
Senior:innen genießen einfach nur die Atmosphäre des 
Tanzcafés, hören und schauen zu, schwingen mit den Be-
treuungskräften zusammen die Arme. Sie wünschen sich 
ihre Lieblingstitel oder lassen sich auch gern überraschen. 
Zur letzten Tanzstunde hat uns eine Seniorin sogar extra 
eine ganze Wunschliste mit Titeln aufgeschrieben.
Tanzen kann als ein niedrigschwelliges und ganzheitliches 
Angebot betrachtet werden, es macht Spaß und hält ne-
benbei Geist und Körper fit. Gerade alte Menschen leiden 
aufgrund ihrer körperlichen Einschränkungen häufig an 
Bewegungsmangel und darüber hinaus an den zunehmend 
weniger werdenden sozialen Kontakten. Die Bewegung zur 
Musik vereint die motorische, kognitive und soziale Kompo-
nente und wirkt somit auf allen Ebenen. Die Sinne werden 
stimuliert und dabei Glückshormone ausgeschüttet. Beson-
ders schön ist es, dass die Senior:innen sich dabei wohnbe-
reichsübergreifend besser kennenlernen und Hand in Hand 
miteinander tanzen.
Mit diesem Angebot wird die eigene Kreativität gefördert. 
Über die Bewegung werden innere Gefühle ausgedrückt und 
durch das Mitsingen bekannter Schlager das Erinnerungs-
vermögen angeregt – wenn auch manchmal verbunden mit 
etwas Wehmut. Die Senior:innen können für einige Augen-
blicke ihre körperlichen Gebrechen vergessen und darüber 
hinaus verleiht der flotte Rhythmus der Musik Freude und 
Selbstbewusstsein. Die Senior:innen gewinnen hierbei ein 
Stück ihrer Autonomie zurück.
Eine unserer Betreuungskräfte geht mehrmals wöchentlich 
in die Tanzschule und kann bei Bedarf sogar die passenden 
Tanzschritte wie z. B. beim Foxtrott oder Walzer wieder in 
Erinnerung bringen. Unser Tanzcafé ist ein sehr willkom-
menes und viel genutztes Angebot im Pflegealltag, da viele 
der Senior:innen bereits in jungen Jahren mit viel Lust und 

Leidenschaft getanzt 
haben. 
Bei allem tänzeri-
schen Vermögen 
steht die Freude an 
der Musik und Be-
wegung an erster 
Stelle. Es braucht 
keinerlei Vorausset-
zungen, alles andere 
kommt von ganz al-
lein.

Redaktion: 
Jana Beyer

Neuigkeiten aus unseren PflegeheimenAWO KONKRET

Fasching 
im „Marie-Juchacz-Haus“

 Die nach Aussage aller „schönste Faschingsfete aller Zeiten“ 
fand am 22. Februar in unserem Seniorenpflegeheim „Ma-
rie-Juchacz-Haus“ statt. Die Pflege- und Betreuungskräfte 
haben keine Mühen gescheut, sich und die Bewohner:innen 
zu verkleiden, die Hausmeister haben den Speisesaal toll 
geschmückt, die Küche hat für lecker Speis und Trank ge-
sorgt und der DJ hat fetzige Musik aufgelegt. Es wurde viel 
und wild getanzt, gelacht und die Zeit miteinander genos-
sen. Alle hatten richtig viel Spaß und schwärmen immer 
noch davon, wie schön es war!

Redaktion: Dana Moldenhauer
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AWO Familien 

Professionelles Handeln setzt nach landläufiger Meinung 
die Trennung von Privatem und Dienstlichen voraus. Fami-
lie Schreiter aus Grüna handelt diesem Grundsatz seit nun-
mehr zwölf Jahren erfolgreich zuwider. Sebastian Schreiter 
hat es 2010 nach Grüna verschlagen, nachdem dort je-
mand für die Waldgruppe gesucht wurde. Als Quereinstei-
ger absolvierte er eine berufsbegleitende Ausbildung zum 
Erzieher an der Sächsischen Sozialakademie (SSA). Noch 
heute denkt er an die Frage der damaligen Leiterin Frau 
Geiler nach seinem ersten Arbeitstag zurück, ob er denn 
vorhabe, morgen wieder zu kommen? Er kam wieder und 
fühlte sich im Kinderhaus Baumgarten bald heimisch. Als 
Mann wurde er voll ins pädagogische Team integriert und 
fand schnell Gefallen an der Rolle als Hahn im Korb. Die 
AWO kannte er damals schon gut. Bereits seine Großmut-
ter war Erzieherin im Hort in Neuoelsnitz. Seine Mutter, 
Frau Petra Grumt, leitete von 1968 bis 2012 den AWO-
Hort der Grundschule 1 in Oelsnitz.
2011 lernte er seine zukünftige Frau Denise Schreiter an 
der SSA kennen, die im Hort Neuwürschnitz eine berufs-
begleitende Ausbildung zur Erzieherin machte. Der Zufall 
wollte es, dass ihre Tochter Cecilia im AWO-Kinderhaus 
Baumgarten betreut wurde. So lief man sich immer mal 
über den Weg und Weihnachten 2011 war man plötz-
lich ein Paar. Eine Zeit lang kreuzten sich die Wege beim 
Pendeln. Denise fuhr aus Grüna nach Neuwürschnitz und 
Sebastian von Oelsnitz nach Grüna. 2012 zogen sie in 
Grüna zusammen und 2014 konnte Denise in den AWO 
Hort Grüna wechseln. Zudem wurde eine Patchworkfamilie 
gegründet. Cecilias Papa wurde mit ihrer Erzieherin, Steffi 
Huckewitz-Pitsch ein Paar. 2013 bezogen beide Familien 
ein Zweifamilienhaus. Zwei Jungs erblickten jeweils das 
Licht der Welt und wurden natürlich im Kinderhaus Baum-
garten betreut. Auch wenn sich die Wege 2020 räumlich 
trennten, läuft das Patchworkmodell weiterhin rund. Steffi 
und Sebastian verstehen sich als Kolleg:innen blendend. 
Seit 2018 ist Sebastian Leiter des Kinderhauses Baum-
garten und Denise ist die stellvertretende Leiterin des AWO 
Hortes Grüna. Inzwischen gehören sie in Grüna zum In-
ventar. 2020 waren sie z.B. das Prinzenpaar des Grünaer 
Faschingsclubs. Die AWO gehört quasi zur Familie. Sebas-
tian nennt sie liebevoll A.W.O. Er war für zwei Perioden 
Betriebsrat und ist seit letztem Jahr Stellvertreter für die 
Vertrauensperson Schwerbehindertenvertretung. Für beide 
ist die Arbeiterwohlfahrt ein angenehmer und verlässlicher 
Arbeitgeber.

Redaktion: Familie Schreiter

„AWO FAmilie“

In dieser Ausgabe setzen wir unsere neue Rubrik fort und 
stellen Ihnen eine neue „AWO Familie“ vor. Wir wech-
seln dabei den Fachbereich und landen in einer Kita 
bzw. einem Hort. Auf unserer Suche quer durch unsere 
Einrichtungen haben wir nämlich eine Patchworkfamilie 
gefunden…

Denise und Sebastian Schreiter lernten sich 2011 
an der Sächsischen Sozialakademie kennen 
(Foto: privat).

Die AWO-Patchworkfamilie Huckewitz-Pitsch und Schreiter (Foto: privat).

2019 nahmen Denise und Sebastian Schreiter mit 
ihrem Sohn an der Liga-Veranstaltung „vereint 
laufen“ teil.

AWO KONKRET
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AWO gegen Rassismus  
- AWO für Vielfalt!
Vom 20. März bis 2. April 2023 finden die In-
ternationalen Wochen gegen Rassismus statt. 
Das Motto in diesem Jahr lautet „Misch dich 
ein.“ Höhepunkt ist der Internationale Tag ge-
gen Rassismus am 21. März. Die Werte So-
lidarität, Toleranz, Freiheit, Gleichheit und 
Gerechtigkeit sind fester Bestandteil unseres 
Leitbildes. Deshalb ist der 21. März auch für 
uns ein wichtiges Datum, an dem wir uns mit 
einer Aktion beteiligen, denn Rassismus und 
Diskriminierung sind leider immer noch ein 
sich wiederholendes und gegenwärtiges Prob-
lem in unserer Gesellschaft.
Getreu dem Motto „Misch dich ein“ haben wir 
symbolhaft den Platz vor unserer Geschäfts-
stelle besetzt. Unsere Aussage: Hier ist kein 
Platz für Rassismus! Weitere Fotos bzw. Ein-
drücke davon finden Sie auf unserer Homepage 
www.awo-chemnitz.de bei den „Neuigkeiten“.

AWO gegen Rassismus

Infokasten:
Das Datum beruft sich auf 
ein Ereignis am 21. März 
1960: In Sharpville, Südaf-
rika (damals noch Südafri-
kanische Union) gab es ein 
Massaker durch Einheiten 
der South African Police. 69 
Teilnehmer:innen einer De-
monstration gegen die diskri-
minierenden Passgesetze des 
Apartheidsystems wurden ge-
tötet, darunter auch zehn Kin-
der. Viele weitere Menschen 
wurden verletzt, die Angaben 
schwanken zwischen 180 und 
über 300. 1966 erklärten die 
Vereinten Nationen den 21. 
März zum Internationalen Tag 
gegen Rassismus, seit 1979 
finden jährlich die Internati-
onalen Wochen gegen Rassis-
mus statt.

Wieviel NEIN darf sein, fragen sich viele Eltern. Mit dem 
Thema „Trotz-Autonomiephase“ und wie Eltern damit 
umgehen können, befasst sich ein Angebot unserer Bera-
tungsstelle für Kinder, Jugend und Familie (Erziehungsbe-
ratung) am 26. April 2023. Die Veranstaltung richtet sich 
an Eltern/Familien mit Kindern im Alter zwischen 2 bis 4 
Jahren. 
Das Ziel: Gelassenheit und das Kind begleiten lernen.

Inhaltliche Schwerpunkte:
-	 Aufmerksamkeit und Zuwendung statt Strafe.
-	 Elterngefühle, wie damit umgehen?
-	 Eltern - Kind Bindung in der Trotzphase.
-	 Wieviel NEIN ist nötig.
-	 Sind alle Kinder so?
-	 Wie können wir große Anfälle 
	 verringern - vermeidbar sind sie NICHT.

Elternangebot 
zur „Trotz-Autonomie“ - Phase  

Wann:
26. April 2023

Von 17:00 bis 19:00 Uhr
Kontakt & Anmeldung:

0371 9189978-0 oder -2
eb@awo-chemnitz.de

Ort:
Beratungsstelle für Kinder, Jugend und Familie

Karl-Liebknecht-Straße 13
09111 Chemnitz

Redaktion: AWO konkret  Foto: pixabay.com



AWO KONKRETLeitungswechsel in der Physiotherapie AWO KONKRET

„Es ist ein Ansporn, alle im 
Team zu integrieren“  
–	Fachliche Leitung im Team 
	der  Physiotherapie ist in neue 
	 Hände gewechselt

Mittwochfrüh in unserer Physiotherapiepraxis im Betreu-
ten Wohnen in der Stollberger Straße: Eine Patientin war-
tet bereits auf ihren Termin, ansonsten ist es noch ruhig. 
Stefanie Witassek empfängt mich und fragt, ob ich eine 
Tasse Tee möchte. Draußen ist es eisig kalt und winterlich 
weiß. Das genaue Gegenteil zu den warmen Behandlungs-
zimmern in der Praxis. Insgesamt sechs Personen umfasst 
das Team, zwei davon – inklusive sie selbst – haben ihren 
Platz hier im Betreuten Wohnen. Die übrigen Teammitglie-
der arbeiten jeweils zu zweit in unseren beiden Pflegehei-
men.
Seit Oktober 2022 hat Stefanie Witassek die fachliche 
Leitung für die AWO Physiotherapie inne, arbeitet jedoch 
schon seit November 2010 bei der AWO Chemnitz. „Ich 
habe mich damals initiativ beworben und bin als Eltern-
zeitvertretung eingestellt worden. Da das Angebot in der 
Zeit gewachsen ist, durfte ich bleiben“, erzählt die 39-Jäh-
rige. Zwölf Jahre und zwei eigene Kinder später folgte der 
Wechsel vom Seniorenpflegeheim „Marie-Juchacz-Haus“ 
in die Praxis Stollberger Straße. Die fachliche Leitung 
übernahm sie von Rocco Bertram. „Herr Bertram hatte die 
fachliche Leitung nur übergangsweise übernommen und 
ich wollte nach meiner Elternzeit gern in die Praxis hier 
wechseln. Zunächst ging das aber nur als Springer, weil 
natürlich zuerst meine Stelle im Pflegeheim neu besetzt 
werden musste. Wir haben über ein Jahr gesucht und sind 
alle sehr froh, mit Kristina Kurganevych eine engagierte 
junge Kollegin gewonnen zu haben!“ Herr Bertram wech-
selte nach Abgabe der fachlichen Leitung in unser Se-
niorenpflegeheim „Willy-Brandt-Haus“ und fühlt sich dort 
nach herzlicher Aufnahme pudelwohl.
Die ersten Wochen als fachliche Leiterin waren für die ge-
lernte Physiotherapeutin anstrengend, erinnert sie sich: 
„Es gab so viel zu tun, Haushaltsgespräche, Inventur und 
andere Dinge, mit denen ich mich bis dato nicht befassen 
musste. Jetzt habe ich etwas mehr Zeit, mich mit aktuel-
len Themen wie zum Beispiel E-Berichte und E-Rezepte 
zu beschäftigen.“ Die ersten Herausforderungen haben sie 
nicht abgeschreckt, ganz im Gegenteil: „Ich möchte das 
gern weitermachen. 

Besonders die verbindende Arbeit mit den anderen Berei-
chen gefällt mir, sei es mit der Verwaltung in der Geschäfts-
stelle, mit meinem Team oder auch dem Pflegeheim. Und 
es ist ein Ansporn, alle im Team gut zu integrieren und 
ihre Interessen zu vertreten.“ Neben den stetigen Weiter-
bildungen für alle Kolleg:innen gibt es für die fachliche 
Leitung eine gesonderte Fortbildungspflicht. „Die nächste 
Weiterbildung dreht sich um Schlaganfalltherapie“, erzählt 
Stefanie Witassek. „Jede Weiterbildung öffnet den Hori-
zont“, ist sie überzeugt und ergänzt schmunzelnd: „Bisher 
habe ich noch keinen Kurs besucht, der furchtbar war.“ 
Im Mai möchte sie gern mit dem ganzen Team die Thera-
piemesse in Leipzig besuchen. Ein weiteres Ziel für dieses 
Jahr ist die Ausgestaltung eines Therapieraumes in unse-
rem Betreuten Wohnen in der Max-Saupe-Straße, damit 
die Bewohner:innen einen kürzeren Weg zu den Angeboten 
haben. Generell setzen sich die Patienten unserer Phy-
siotherapie zu einem großen Anteil aus Bewohner:innen 
der Betreuten Wohnanlagen und der Pflegeheime zusam-
men. Prinzipiell ist das Angebot jedoch offen für jeden. 
Die Mitarbeiter:innen unserer Sozialstationen vermitteln 
zum Beispiel auch Hausbesuche oder Menschen aus dem 
umliegenden Wohngebiet kommen in die Praxis.
Nach fast 20 Jahren ist Stefanie Witassek immer noch 
zufrieden mit ihrer Berufswahl und würde es wieder so 
machen: „Ich mag die menschliche Nähe. Du gibst dem 
Patienten etwas und bekommst von ihm Dankbarkeit dafür 
zurück. Physiotherapie hat gleichzeitig viel mit Zuhören zu 
tun. Nur so kann ich herausfinden, wo die Ziele meiner 
Patienten liegen.“

Krankengymnastik, manuelle Therapie und klassische 
Massagetherapie gehören ebenso zum Angebot der Phy-
siotherapie wie Elektro- und Ultraschalltherapie. Alle 
Leistungen sowie eine Übersicht der Mitarbeiter:innen 
mit ihren speziellen Weiterbildungen finden Sie auf un-
serer Homepage www.awo-chemnitz.de unter dem Na-
vigationspunkt „Senioren“.

Redaktion: AWO konkret
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Weil Operationen bei Hund und Katze 
teuer sind, hilft unsere Tierversicherung
Wertvoll wie die geliebte Fellnase ist die Gewissheit finanziell abgesichert 
zu sein, falls der tierische Mitbewohner krank wird. Sicherlich kennen Sie das 
Gefühl, wenn Ihr geliebtes Haustier ärztliche Versorgung braucht, weil es z. B. 
einen Unfall hatte oder operiert werden muss. 
Neben der Sorge um das Wohlbefinden Ihres tierischen Freundes kommen oft 
auch hohe Kosten auf Sie zu. Und das vor allem, seit Ende letzten Jahres die 
Tierarztkosten um ein Vielfaches gestiegen sind. Mit unserer Tierkrankenver-
sicherung müssen Sie sich keine Gedanken über die finanziellen Belastungen 
machen. Sie bietet Ihnen zuverlässigen Schutz schon ab 7,43 EUR im Monat 
(für alle Rassen ab dem 3. Lebensmonat).
Dank schneller und unkomplizierter Abwicklung können Sie sich ganz auf die 
Gesundheit Ihres Tieres konzentrieren. Wählen Sie genau den Schutz, den Sie 
für Ihren Vierbeiner benötigen.

Wir checken das mit Ihnen und beraten Sie gern.

Sparkassen-Versicherung Sachsen
Agentur Wolf & Wilhelm
Telefon: 0371 999511

www.sv-sachsen.de/wolf.wilhelm
www.facebook.com/SVSachsen.Wolf.Wilhelm
Soforthilfe im Schadenfall:  0351 4235-777

Wir sind eine 
nach ISO 9001 

zertifizierte 
Versicherungsagentur.

Agentur 
Wolf & Wilhelm

AnzeigenAWO KONKRET
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EINSENDESCHLUSS:
9. Juni 2023 (POSTSTEMPEL)
Das Lösungswort bitte auf eine ausreichend frankierte Postkarte an folgende Adresse senden: 
AWO Kreisverband Chemnitz u. U. e.V., Kennwort: Rätsel, Clara-Zetkin-Straße 1, 09111 Chemnitz.

Für die richtige Rätsellösung verlosen wir 3 Überraschungspreise. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

LÖSUNG DER AUSGABE NR. 61/2022: Weihnachtsmarkt

GEWINNER: Ulrike Fedke, Nicole Sternkopf, Roswitha & Bernd Schwerdtner

Anzeige

Rätsel

Wir suchen Gemüsesorten

meist rot, gelb oder grün, kugelig oder spitz 5

grüne, weiße oder rötlichviolett abgerundete Knollen 1

Nutzpflanze, wächst aus einer Mutterknolle 4

weiß über rosa, rot und violette kleine Knollen 14

kleine grüne Kugeln aus einer Schote 7

viele Röschen zu einem Kopf geformt
meist breitrunde, orangerote große Kugel 11

gelblich meliert bis dunkelgrüne Gurkenform 12 13

dunkel lila, runder Kopf, Blätter eng aneinander 8

scharfe, weiße Pfahlwurzel 10

weiß oder dunkelviolette Eierfrucht 9

gelben Knolle mit frisch-scharfem Geschmack 3

distelartig, Blüten/Blattrosette wird verzehrt 6

Zwiebelgewächs mit einzelnen Zehen 2
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24 Mit eigener Spareinrichtung: www.wcw-spareinrichtung.de

GEMEINSAM. BESSER. LEBEN.

b Mehr Zeit fürs  
  Wesentliche

Einfach sorgenfrei wohnen.

Wohnungsbaugenossenschaft Chemnitz West eG 
www.wcw-chemnitz.de, Tel.: 0371 81500-70 

Rufen Sie uns an. Wir beraten Sie gern!

www.wcw-chemnitz.de
Hotline 0371 81500-70


